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222 Faulenzia.

Aft sprach i: Lebet wohl,
Denkt meiner liebevoll!

35 Und wann aft 's U)oan' aus-
Stureb i gach. fbrach,

Aft würd i palsamirt,
Ausgsötzt und eingsägnirt
Und gab, ja ja mein du,
Leicht gar an — Heiligng'ruh?! 40

Alsso wer gfoligt ma?
Auf nach Fäulenzia!
weil i da Faulenz bi,I find schan hi.

III. Die gute Frau Rünigin.

habts iazt gfeha gnua,
Drum reib i 's Guckerl zua
Und zoag enk d' Rünigin,
Dort, dort, fchauts hin!

5 Ä Halbs Duizad Rammerherrn —

Rammerfraun hat f' not gern! —

Müaßen, dass s' koane sticht,
D' Floign währn von Gsicht.

Dass sö's in Schlaf not störn,
10 Müaßen s' ihr d'Floign awöhrn,

Do gnädign sächs Rammerherrn,
Aft kriagn s' an Stern.

Bal s' aft den Stern obn Ham,
packan s' eahn Rraml zsam,

15 weil aft an iader wird
Guat pensaniert.

wann sie dann ausgruaht hat,
Natürlich, da is sie matt,
Rann nur mit schwacher Stimm

20 Nuafen: bim! bim!

Ram wia das Glöckl klingt,
Dass schon alls zuaberspringt,
Seds mit an andern Speis,
Ganz aus da weis.

Lemanad, Schocalad, 25

Braun' Raffee, schwärzn Thee,
pferschä und Ananas,
Auch Bier und Ras.

wenn sie dann gjausent hat,
Tragn sie s' hinab ins Bad — 30

Sieh da, in goldner wann
Gin schneeweißer Schwan!

Nelken- und Nosenthau,
Negntropfen liablich lau;
Öfter auch Ulilch und Wein, 35

Macht mollet und fein.

Steigt sie dann aus dem Bad,
Fahrt f' glei hinein in d' Stadt,
Und weil s' viel z'richten hat,
Rommt sie gern spat. 40

II. 36. Stureb, stürbe. — 40. Wortspiel: Geruch bedeutet in der alten Sprache
auch Ruf, Leumund. — 41. gfoligt, folgt.

III. 2. Drum dreh ich das Guckloch (des Guckkastens) zu. — 5. Duizad, Dutzend. —
13. Bal, sobald.— 14. eahn, ihr.—21. Kam, kaum. — 22. zuaber, herzu. — 24. Ganz
wunderbar. — 25. Limonade. — 27. Pfirsiche. — 28. Auch. Ls scheint, der Dichter hat
bier absichtlich schriftdeutsche Formen eingestreut, um die spöttische Wirkung zu verstärken. —

36. moll est, weich und üppig. — 39. richten, schaffen.
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